
Niederrhein-Jugendherbergen beliebt
In Kleve, Kevelaer und Xanten unterhält das Jugendherbergswerk Herbergen, die insbesondere von Schulen gerne
genutzt werden. Xanten ist die größte, Kleve die kleinste. Und Kevelaer wartet auf eine anstehende Modernisierung.

VON ANJA SETTNIK

KREIS KLEVE Die Meinungen darü-
ber, worauf es bei einer Jugendher-
berge besonders ankommt, gehen
auseinander. „Schöne Lage“, „gute
Ausstattung“, „nette Leitung“ gehö-
ren unbedingt dazu. Und natürlich
die Erfahrungen, die man selbst
oder Bekannte mit einem einzelnen
Haus gemacht haben. Klar ist auch:
Schulklassen, die während der Klas-
senfahrt zu einem richtig guten
Team wurden, Familien, die endlich
einmal genügend Zeit füreinander

hatten, oder Musikgruppen, die es
mit ihrer Übungsphase zur Konzert-
reife brachten, werden die Tage in
der Jugendherberge als wunderbar
in der Erinnerung behalten – egal,
welchen Komfort sie dort erlebten.
Grundsätzlich aber möchten auch
die Gäste des Jugendherbergswerks
heutzutage gerne zeitgemäße Be-
quemlichkeit.

Annette Rath, zuständig für die
Öffentlichkeitsarbeit der Jugend-
herbergen im Rheinland, sieht die
Niederrhein-Adressen des Verban-
des gut aufgestellt. Jedes Haus hat
seine Freunde und wird gut ge-
bucht. Am beliebtesten ist aber
wohl Xanten. 52.917 Übernachtun-
gen wurden 2016 in dem 236-Bet-
ten-Haus verzeichnet, die Einrich-
tung machte ein Plus von 2,9 Pro-
zent. In Kleve wurden 17.340 Über-
nachtungen gezählt, die 138 Betten
waren meist ausgebucht. In Keve-
laer werden 141 Betten geboten, die
ebenfalls nur selten leer standen –
es gab 20.864 Übernachtungen.
Dennoch sieht der Verband in der

Wallfahrtsstadt Modernisierungs-
bedarf. „Wir müssen 2017 die Frage
nach der Standortentwicklung in
Solingen, Wuppertal und Kevelaer
beantworten“, steht da geschrie-
ben. Auch die Pressesprecherin
sagt: „Kevelaer steht in jedem Fall
auf der Liste der Häuser, die in den
kommenden Jahren umgebaut wer-
den.“ Dort werde „mehr als eine Re-
novierung“ geschehen, deutet sie
an. Denn anders als die meisten
moderneren Häuser hat Kevelaer
noch keine Bäder für die einzelnen
Zimmer. Es gibt gemeinschaftliche
Wasch- und Toilettenräume auf den
Gängen. Nasszellen mit Dusche und
WC gelten heutzutage jedoch als
Standard.

Insbesondere Familien wählen
lieber Häuser mit etwas mehr Kom-
fort und Privatsphäre. Schulklassen
nehmen’s nicht ganz so genau, gera-
de für jüngere Schüler gilt „urig“ fast
als Plus, schließlich sollen die Kin-
der auch einmal etwas anderes ken-
nenlernen, als sie von zuhause ge-
wohnt sind.

Und Kevelaer hat schließlich an-
dere Stärken: den Wald und die
Niers vor der Tür, Möglichkeiten
zum Paddeln, einen Zeltplatz, viel
Platz ums Haus für Lagerfeuer, Fuß-
ball oder Volleyball. Zu Fuß wan-
dern die jungen Gäste in die City der
Marienstadt, fahren Rad oder un-
ternehmen einen Ausflug nach
Xanten.

Dort treffen sie ganz bestimmt
auch auf Kinder, deren Lehrern die
Reservierung in der Jugendherberge
der Domstadt gelungen ist, und
ebenso auf solche, die aus Kleve an-
gereist sind. Der APX mit ange-
schlossenem Museum ist im Rhein-
land ein Zugpferd.

Dass es eine Römerarena in Kleve
nicht gibt, tut dem Standort aller-
dings nicht weh. „Klein, aber fein“
ist dort das Motto, Schulklassen,
Musikgruppen und Familien schät-
zen die Möglichkeiten, gleich am
Haus Sport zu treiben, die Natur zu
genießen und im eigenen Hochseil-
garten zu klettern.

Es gibt sogar Probenräume für
Musiker. „Wir planen zukünftig in

Zusammenarbeit mit einem Verein
auch Fußballcamps in Kleve“, be-
richtet Annette Rath. Es gibt ein
Kunstrasen-Kleinspielfeld.

Kevelaer hatte im Unterschied zu
den anderen Häusern im Jahr 2015
eine sehr starke Belegung, die aller-
dings einen besonderen Grund hat-
te. Dort waren in der Nebensaison
Flüchtlinge untergebracht. Deshalb
hat das 2016-er „Minus“ gegenüber
2015 eigentlich nichts zu sagen. Die
Herberge wurde im vergangenen
jahr stärker nachgefragt als 2012,
2013 oder 2014.

Und wenn sie erst modernisiert
ist, dürfte die Nachfrage sowieso
steigen. „Das ist immer so“, weiß
Annette Rath.

„Wir planen zusammen
mit einem Verein auch

Fußballcamps in Kleve“
Annette Rath

Jugendherbergen im Rheinland

Die Klever Jugendherberge – ein beliebtes Ziel für viele Jugendliche. RP-ARCHIVFOTO: STADE

ANTENNE NIEDERRHEIN

Nachrichten aus aller Welt, aus ganz
Deutschland, aus dem Land NRW und aus
dem Kreis Kleve jede halbe Stunde

MITTWOCH, 14. JUNI
AN – Am Morgen, 6-10 Uhr
Moderation: Tommi Bollmann
– Die Topthemen des Morgens, „Ready für
Take off“ mit Eurowings und mehr
– Niederrhein aktuell mit Volker Lübke, dazu
Blitzer, Verkehr und das Wetter für den Nie-
derrhein

AN – Am Mittag, 10-14 Uhr
Moderation: Sandra Samper
– „Ready for Take off“ mit Eurowings, Ser-
vice und mehr

AN – Am Nachmittag, 14-16 Uhr
Moderation: Stefan Margenfeld
– Aktuelles, Comedy und mehr

AN – Am Nachmittag, 16-18 Uhr
Moderation: Jan Düngel
– Der Antenne Niederrhein-Kinotipp: „Won-
der Woman“. Wir stellen Ihnen den Film vor
und verlosen Karten für die Vorstellungen
morgen Abend. Einfach den Aufruf im Pro-
gramm abwarten und anrufen: 02821
722724.
- Themen des Tages, Service und der beste
Mix für den Feierabend
– Niederrhein aktuell mit Wolfgang Notten,
dazu Blitzer, Verkehr und das Wetter für den
Niederrhein

AN – Am Abend, 18-22 Uhr
Moderation: Julia Winterfeld
– Aktuelles, Comedy und mehr
Antenne: Kleve, Emmerich und Rees UKW 98,0 MHz,
Geldern UKW 105,7 MHz; Antenne im Kabel: 97,9 MHz.
Webradio: www.antenneniederrhein.de

Nächste Vorlesung an der Kinder-Uni zum Internet
KREIS KLEVE (RP) Der Termin steht
fest: Für Mittwoch, 21. Juni, lädt die
Hochschule Rhein-Waal zur nächs-
ten Vorlesung der Kinder-Uni ein.
Die jungen Teilnehmer erfahren,
wie das Leben vor dem Internet war,
wo es uns heute hilft und wohin wir
mit dem Internet reisen können.

Der Eintritt zur Vorlesung ist frei.
Beginn ist um 17.15 Uhr im Audi-
max der Hochschule Rhein-Waal in
Kamp-Lintfort, Friedrich-Heinrich-
Allee 25.

Seit mehr als 20 Jahren gibt es das
Internet schon. In dieser Zeit hat
sich das Internet verändert, und da-

mit auch unser Leben. Dr. David
Kergel, wissenschaftlicher Mitar-
beiter an der Hochschule für ange-
wandte Wissenschaft und Kunst
(HAWK) Hildesheim, und Birte
Heidkamp, wissenschaftliche Mit-
arbeiterin im E-Learning Zentrum
der Hochschule Rhein-Waal, be-

schäftigen sich in der Vorlesung
kindgerecht mit dem Thema Inter-
net. Gemeinsam mit den jungen
Teilnehmern erkunden sie die Mög-
lichkeiten der digitalen Welt und er-
klären, wie sich mit dem Internet
lernen lässt, und darüber, welche
Gefahren im Internet lauern.

Mit der Kinder-Uni bietet die
Hochschule Rhein-Waal in regelmä-
ßigen Abständen Kindern zwischen
acht und zwölf Jahren die Gelegen-
heit, sich in speziell für sie entwi-
ckelten Vorlesungen (45 Minuten)
für die Welt der Wissenschaft zu be-
geistern.

Ein Dankeschön für die
„Müllsammler“ im Kreis

KREIS KLEVE (RP) Die Jugendgruppe
von Natur und Kultur im Achter-
hoek und der Heimatverein Griet-
hausen nehmen am deutschland-
weiten Fotowettbewerb der Kampa-
gne „Let’s Clean Up Europe“ teil.
Beide hoffen durch viele „Likes“ auf
www.facebook.com/abfallvermei-
dung auf ein Preisgeld. Im Frühjahr
sammelten unter der europaweiten
Kampagne „Let‘s Clean Up Europe!“
mehr als 247.000 Helfer in Deutsch-
land unvorstellbare 1.269.653 Kilo-
gramm achtlos weggeworfenen
Müll. „Mehr als 150 Helfer sammel-
ten auch im Kreis ungefähr 1500
Kilo herumliegenden Müll“, freut
sich Gertrud Kannenberg von der

Kreis Kleve Abfallwirtschaft (KKA)
über die Beteiligung. Und so, wie die
Müllsammelaktionen dazu aufru-
fen, achtsamer mit Müll umzuge-
hen, ruft die Kreis Kleve Abfallwirt-
schaft dazu auf, die Aktionen zu un-
terstützen und sie bis zum 18. Juni
auf der Facebook-Seite zu liken.
Gertrud Kannenberg: „Der Klick auf
Foto 21 und 22 ist wie ein Danke-
schön für den Einsatz der Gruppen
für unsere Städte und für unsere
Umwelt, und vielleicht gewinnen sie
damit sogar ein Preisgeld.“

Mehr bei der Abfallberatung der
Kreis Kleve Abfallwirtschaft unter
Telefon 02825 903422 oder unter
www.kkagmbh.de.

Die fleißigen Müllsammler aus Griethausen. FOTO: KKA

Studentinnen erstellen Handbuch

KREIS KLEVE (RP) Im Rahmen einer
Bachelorarbeit entwickelten fünf
Studentinnen der Hogeschool van
Arnhem en Nijmegen (HAN) ein
Handbuch für das Ambulant Be-
treute Wohnen des Caritasverban-
des Kleve. Dieses Projekt im Ambu-
lant Betreuten Wohnen der Bera-
tungsstelle für Suchtfragen ist Teil
der Bachelorarbeit der Sozialen Ar-

beit und ausschlaggebend für die
Erlangung der offiziellen Berufs-
qualifikation.

Nachdem drei der fünf Studentin-
nen Teile ihres Studienpraktikums
im Betreuten Wohnen der Caritas-
Suchtberatungsstellen Kleve und
Emmerich verbracht hatten, ergab
sich hieraus die Idee eines Projektes
in dem Arbeitsfeld.

Die Praktikantinnen stellten wäh-
rend ihrer Tätigkeit fest, wie umfas-
send und vielseitig die strukturellen
und fachlichen Arbeitsbedingungen
innerhalb des Betreuten Wohnens
sind, die insbesondere für teilzeit-
beschäftigte Mitarbeiter und neu
eingestellte Kollegen eine Heraus-
forderung darstellen.

Um den jeweiligen Bedürfnissen
der Mitarbeiter gerecht zu werden,
erstellten die Studentinnen darauf-
hin ein „Handbuch für das Ambu-
lant Betreute Wohnen“, welches sie
unter Prüfung durch zwei Hoch-
schuldozenten der Mitarbeiter-
schaft vorstellten und allen zur Nut-
zung aushändigten.

Das Handbuch mit seinen klar be-
schriebenen Strukturen und Aufga-
ben des Arbeitsfeldes wurde seitens
der Mitarbeiter als hilfreiches und
entlastendes sowie relevantes In-
strument im Hinblick auf die Wei-
terentwicklung des Qualitätsmana-
gements empfunden, welches zu-
dem als Anerkennung und Wert-
schätzung der Anforderungen der
täglichen Arbeit der Kollegen gese-
hen wird. Alles in allem handelte es
sich um ein erfolgreiches Studien-
projekt mit einem sehr guten Ergeb-
nis. Der Caritasverband Kleve dankt
den Studentinnen herzlich für ihre
intensive Arbeit für das Betreute
Wohnen.

Projekt im Ambulant Betreuten Wohnen der Beratungsstelle für Suchtfragen.

Christina Baumann, Désirée van Koeverden, Lin Schmitz-Steger, Sandra Scherf
und Mirka Wagner (v.l.) stellen ihr Handbuch vor. FOTO: CARITAS

Jugendliche
nach England
KREIS KLEVE (RP) Sprachreisen für
Jugendliche von 14 bis 17 Jahren ins
englische Poole in der Grafschaft
Dorset bietet der Awo-Kreisverband
Kleve in den Sommer- und Herbst-
ferien an. Das Seebad besitzt einen
der größten Naturhäfen der Welt,
die preisgekrönten Strände laden
zum Baden und Chillen ein. Die
Sprachreise-Gruppen fahren in Rei-
sebussen durch den Eurotunnel.
Untergebracht sind die Jugendli-
chen zu Zweit in ausgewählten
Gastfamilien. Werktags findet der
vierstündige, einsprachige Eng-
lisch-Unterricht statt, den einhei-
mische Lehrer erteilen. Im Reise-
preis enthalten ist ein „London Spe-
cial“ mit Übernachtung, Besuch ei-
nes Top-Musicals und einem U-
Bahn-Ticket für zwei Tage. Halb-
tagsausflüge – etwa zur Durdle Door
Coast und nach Portsmouth – gehö-
ren ebenso zum Angebot wie ein
umfangreiches, auf die jugendliche
Zielgruppe zugeschnittenes Frei-
zeitprogramm. Termine: 24. Juli bis
9. August, 7. bis 23. August, 22. Okto-
ber bis 4. November. Infos: Reiseser-
vice der Awo Kreis Kleve, Thaerstra-
ße 21, Kleve, Telefon: 02821
8993944, Mail: reiseservice@awo-
kreiskleve.de.

MELDUNGEN

Betreuer für Ferienspaß
im Sommer gesucht
KREIS KLEVE (RP) In den Sommerfe-
rien findet der Ferienspaß vom 8. bis
zum 25. August für Kinder von sechs
bis zwölf Jahren auf dem Finger-
hutshof in Kalkar-Wissel statt. Für
das Ferienangebot werden noch Be-
treuer im Mindestalter von 18 Jah-
ren gesucht. Diese sollten im Be-
reich der Kinder- und Jugendarbeit
Erfahrung haben. Für die engagierte
Betreuertätigkeit wird ein Lohn in
Höhe von 45 Euro pro Tag ausge-
zahlt. Interessenten können die Be-
werbung mit Lebenslauf per E-Mail
an andreagerritsen@kleve.de sen-
den oder sich unter Telefon 02821
84646 melden.

Seniorentreff ist heute
beim SOS in Kleve
KREIS KLEVE (RP) Der Bund der
Rentner, Ruhestandsbeamten und
Hinterbliebenen (BRH) lädt für den
heutigen Mittwoch, 14. Juni,ab 15
Uhr alle Senioren zum Beisammen-
sein mit Kaffee und Kuchen ins SOS
Kleve, Kalkarer Straße 10, ein. In der
Einladung des BRH hatte irrtümlich
Mittwoch, 15. Juni, gestanden.
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